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8.55 Uhr. Leichte Nervosität. Immer noch
geschlossen. Für neun Uhr aber ist ein Tisch
reserviert. Frühstück. Weitere Personen treffen ein.
Warten gelassen an der Nebentüre. Wissen offenbar
Bescheid. Es folgt eine Schulklasse. Unterstufe.
Allgemeines Bespaßungsprogramm. Das ganze Jahr
über wenig zu lachen, nun sind alle ausgelaugt,
müd, Lehrer, Schüler, Eltern, trotzdem heißt es die
letzte Woche vor Ferienbeginn volles Programm.
Ausflüge, Museumsbesuche, Aktion muss her.
Unsere Kinder also irgendwo in der Hitze unterwegs,
wir Oldies auch. Aber anders. Wie stets an diesem
Tag. Neun Uhr. Wie von Zauberhand öffnet sich
linker Hand das Haus des Meeres, verschlingt die
wartende Klasse. Vor uns aber kommt ein Lift zum
Stillstand. Meine Frau und ich steigen ein. Allein.
Gläsern die Zelle. Es geht los – und hört nicht auf.
Vor uns zieht die Kuppel des Apollo-Kinos vorbei,
Schwindelfreiheit wäre empfehlenswert. Die eigene
Vorstellung von Höhe erreicht bald die Gewissheit:
„Wir sollten doch längst oben sein?“ Ein kurzes
Umdrehen, sicherheitshalber, nicht, dass da kein
Haus des Meeres mehr steht, sondern der Mann im
Mond. Und es geht weiter und weiter. Dann endlich:
Das Dach und somit 360° OCEAN SKY sind erreicht.
Ambiente sehr gepflegt, modern, elegant, trotzdem
zieht die Terrasse magisch an, lässt alles rundum
verschwinden. Überwältigung sofort. Dieser Blick auf
Wien ist wie ein Schweben. Mittendrin und doch
darüber. Kann da ein Frühstück mithalten? Unsere
Auswahl geht und kommt schnell. Das Egg Benedict
ein Genuss. Optisch und geschmacklich.
Wunderschön das Stunden-Ei mit zerfließendem
Kern auf Roggen-Vollkorn, Beinschinken, Schnitt-
lauch, Frischkäse, Sauce béarnaise. Vierzehn Euro.
Die Hummus Bowl ansehnlich angerichtet, Mango-
Hummus ausgesprochen fein, Taboulé-Salat, Paprika,
Zucchini, Tomate, Oliven sehr erfrischend, das
Naan-Brot könnte fluffiger sein. Vierzehn Euro.
Höhepunkt der Breakfast Burger. Die dunkelrosarot
schimmernde Pastrami zentimeterdick, unglaublich
saftig, würzig, dazu Cheddarkäse, Bio-Rührei,
Avocado, Tomate. Beglückend. Wieder vierzehn Euro.
Wir teilen und es reicht für zwei. Vor allem aber: Wir
genießen. Blicken schallgeschützt umgeben von
dickem Glas auf und über die Dächer. Eine Stadt ohne
Lärm. Sehen Menschen in Bademänteln auf
Balkonen, in Geschäftskleidung auf Terrassen, in
Unterwäsche oder weniger in Dachgärten. Suchen
weit mehr als die Wiener Dreifaltigkeit
Riesenrad-AKH-Stephanspatz. Suchen die Orte
unserer Kindheit, Stationen unseres Lebens, alles
wirkt so nahe, so unmittelbar und doch so still.
„Eigentlich der perfekte Platz für ein erstes Date.“
erklärt meine Frau. Selbst jene, die schwer ins Reden
kommen, finden sich da wohl ein Thema. Ergo auch
der perfekte Platz für Paare, die schon lange
beisammen sind. „Happy 21. Jahrestag!“ wünschen
wir uns. 21! Ein Irrsinn eigentlich. Ausstellungsstücke
für das Foltermuseum direkt vor dem Haus des
Meeres sind wir einander aber trotzdem noch keine.
Schön ist es hier. Der Besuch auf einem der wohl
schönsten Dächer inmitten der Stadt lohnt,

lässt dankbar, glücklich und beruhigt
nach vorne blicken.

360 Grad

360° OCEAN SKY Haus des Meeres
Fritz-Grünbaum-Platz 1, 1060 Wien
oceansky.at, Tel. 01 5871417450
geöffnet: täglich, So.–Mi. 9 bis 23 Uhr,
Do.–Sa. 9 bis 2 Uhr.

Leinen los am anderen Ende der Welt: Eine Reise durch
Französisch-Polynesien mit der „Aranui 5“ zeigt, was die Südsee
abseits von Klischees zu bieten hat

Inselhopping mit
dem Frachtschiff

N
uku Hiva, Ua Huka oder Tahuata – exo-
tisch und fremdartig klingen diese Insel-
namen. Genauso eigenwillig und einzig-
artig ist die Reise mit der „Aranui 5“. Das
von Papeete auf Tahiti abfahrende
Frachtkreuzschiff bringt Erlebnishung-
rige und Schiffsreisende in eine immer

noch geheimnisvolle und unbekannte Welt Polyne-
siens – auf die Inselgruppe der Marquesas.

Die Marquesas, die zur Inselwelt von Franzö-

sisch-Polynesien gehören, liegen am anderen Ende
der Welt. Vierzehn Inseln mit einer Fläche von
1.274 Quadratkilometern, bewohnt von knapp
zehntausend Menschen, warten auf Entdeckung.
Zum Klischee des klassischen Südseeurlaubs mit tür-
kisfarbenen Lagunen und leuchtenden Sandsträn-
den gehören die Marquesas nicht. Ihre spektakuläre
Natur beeindruckt mit Bergen, Fjorden, Klippen und
Wasserfällen, dazu imponieren polynesische Kultur
und viel Einsamkeit.

Zeit zum Akklimatisieren im tropischen Klima
und zum Schauen, Staunen und Genießen sollte
man sich vorher auf Tahiti nehmen; vormittags in
den Bergen wandern, nachmittags am Strand chil-
len und abends mit dem Sundowner das tägliche
Sonnenuntergangsspektakel und das Hotelambiente
genießen.

Relaxt auf dem Schiff
Bis zu zwanzig Mal im Jahr bricht die „Aranui 5“
vom Hafen in Papeete auf Tahiti auf, um die in Con-
tainern gebunkerte Fracht in die Inselwelten zu
bringen. Und eigentlich bestimmt die Fracht noch
immer das Routing, wenn auch das seit 2015 in
Dienst stehende Schiff im Vergleich zum Vorgänger
„Aranui 3“ mehr ein angenehmes „schwimmendes
Hotel“ mit zweihundertfünfzig Betten, Restaurant,
Bars, Lounges, einem Spa und sogar einem kleinen
Pool ist. Das Kabinenangebot reicht von komfor-
tablen Außenkabinen mit Balkon über die klassi-
schen Bullaugenkabinen bis zum Viererzimmer.
Jörg Nitzsche, Guide für deutschsprachige Gäste,
erzählt: „Aranui-Reisende sind oft keine klassi-
schen Kreuzfahrtkunden, sondern ehemalige Back-
packer und Entdecker mit viel Reiseerfahrung.“

Auf dem Frachtkreuzer regiert eine sehr relaxte
Atmosphäre, Dresscode ist nicht wichtig, Anima-
tionsprogramme und nächtliches Bartreiben hal-
ten sich in Grenzen. „Wenn das Internet an Bord
mal nicht funktioniert, bedeutet das keinen Stress.
Vielleicht findet man Zeit, in der kleinen Bibliothek
zu schmökern, das Ukulele-Spiel zu lernen oder
man schaut dem Bordkoch beim Zubereiten von
Thunfischsalat auf die Finger“, zählt Jörg auf und
lächelt. Ein Erfurter auf Tahiti: Der Deutsche ist mit
einigen Tausend Euro auf Südseetrip gegangen, hat
sich in die Südsee verliebt, dann seine von den Mar-
quesas stammende Frau kennengelernt – und ist
geblieben. In seinen Lektoratseinheiten gibt es viel
zu berichten über Polynesien und seine Bewohner.
Die Landgänge sind ohnehin ein Bombardement an
vielfältiger Natur und Kultur. Jörg berichtet über
„Tikis“ und „Tapus“, die enormen Fähigkeiten der
Polynesier in der Seefahrt, über Stammesleben,
magische Orte und Menschenopfer.

„Schaut euch unbedingt das ganze Getriebe
beim Ent- und Beladen an. Das ist ja das Ursprungs-
geschäft der Aranui“ rät Nitzsche. Alle drei Wochen
herrscht Feiertagsstimmung in den sonst verwais-
ten Häfen, wenn die Aranui mit ihren Frachtcontai-
nern für Nachschub sorgt. Von Zucker bis zu Chi-
cken Nuggets, von tiefgefrorenen Pommes bis zu
Arzneien, von Werkzeug bis zu Autoreifen reicht

die Palette. Im Gegenzug wird tonnenweise Kopra,
das getrocknete Kokosnussgewebe, aus dem
Kokosöl gewonnen wird, mitgenommen. Neben
der Importware aus Frankreich kommt für einige
Stunden eine größere Gruppe von Touristen mit an
Land.

Sechs Inseln läuft die „Aranui 5“ an – und jede
hat ihre Eigenheiten. Die grandiose, UNESCO-ge-
schützte Kultstätte von Kamuhiei mit ihren Stein-
figuren auf Nuku Hiva, die Dolomitenlandschaften
von Ua Pou, der Botanische Garten und die Vielfalt
von Ua Huka, die Atmosphäre kleiner Kunstmärk-
te, die steinernen Zeugen alter Versammlungsplät-
ze, die mit zweitausend Einwohnern größte „Stadt“
Atuona auf der Insel Hiva Oa, deren wildes Inneres
oder die sechzehn Kilometer lange Wanderung auf
Fatu Hiva zwischen einsamen Küstendörfern.
Wahlinsulaner Jörg verweist stolz darauf, dass das
alles und noch viel mehr auf knapp 1.300 Quadrat-
kilometern zu finden und „am besten bei kleinen
Wanderungen“ zu entdecken ist. Auf Entdeckungs-
tour können die Gäste auch per Mountainbike, mit
Motorroller oder Mietwagen gehen: „Die Men-
schen sind freundlich, giftige Tiere gibt es nicht,
Kriminalität ist unbekannt – und das Klima ist her-
vorragend von Mai bis Oktober.“

Künstlerinseln
Zwei berühmte Europäer haben auf Hiva Oa ihre
letzten Lebensjahre verbracht und sind hier begra-
ben: Der belgische Chansonnier Jacques Brel und
der französische Maler Paul Gauguin. Auf der Su-
che nach dem ursprünglichen Leben (und etwas lo-
ckereren Sexualsitten) kam Gauguin hierher, um
festzustellen, dass selbst im letzten Winkel Polyne-
siens der westliche Lebensstil und das Christentum
viele Traditionen verdrängt hatten. Nahe dem Paul
Gauguin Cultural Center ist Brels Flieger „ Jojo“ im
Hangar ausgestellt. Der Abenteurer und Schrift-
steller Jack London ankerte bei seiner Segeltour
durch die Südsee auch in der spektakulären „Bucht
der Jungfrauen“ vor Fatu Hiva. Ganz klar, dass tau-
send Meter aufragende Klippen und wild wuchern-
der Dschungel Inspiration für ihn waren.

Idylle samt Traumkulisse bietet sich dem, der
beim Rückweg in Rangiroa einen Zwischenstopp
einlegt: Türkisfarbenes Meer, weite Sandstrände,
Lagunen und Riffe laden zum Tauchgang, zum
Chillen und Herumschweifen der Gedanken. Jörg
Nitzsche weiß das. „Nach so vielen geballten Ein-
drücken tut auf der langen Heimfahrt ein harmoni-
scher Tag in einer der schönsten Lagunen unserer
Welt einfach gut.“ Endstation Sehnsucht erreicht. ●FO
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Steinerne
Figuren zeugen
von der langen
Geschichte und
den Riten der
Menschen auf
den Marquesas

Auf der Insel
Nuku Hiva, der
zweitgrößten
nach Tahiti,
lohnt ein Besuch
des Kamuihei
Ceremonial
Center und seinen
Sängern

Die Insel Tahuata verfügt über einen Naturhafen, die An- und
Abfahrt erlebt man von der „Aranui 5“ aus ganz relaxt
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VON SABINE UND SEPP PUCHINGER

Klimafreundliche Anreise
Internationale Flüge (u. a von
Paris über Los Angeles nach
Tahiti), Inlandsflüge in
Französisch-Polynesien mit
airtahiti.com. Ab Wien
CO2-Kompensation via
atmosfair.de 299 €

Klima
Reisen sind ganzjährig
möglich. Beste Reisezeit:
Unsere Sommermonate

Transport vor Ort
Transport auf und zwischen
Inseln: Fähren, Inlandsflüge,
Mietwagen bzw. Mofa möglich

IIndividuelle Reisen
„Coco Weltweit Reisen“ bietet
Individualreisen in Polynesien
an: coco-tours.at

Preisbeispiel auf „Aranui 5“
Mehrbettkabine (4–8 Betten)
p. P. 2.832 € für 13 Tage.
Standardkabine, 2er
(Bullaugenfenster) p. P. 4.364
€, inkl. Mahlzeiten an Bord,
Tischwein, Ausflüge. Kleine
Änderungen für 2023 möglich

Allgemeine Auskünfte
tahititourisme.de, aranui.com

Info


